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auf der homepage des münchner ns-
dokumentationszentrums findet sich 
die kurzbiographie von bebo Wager, 
kopf der revolutionären sozialisten in 
augsburg. dort ist zu lesen, dass Wager 
am 12. april 1942 von der gestapo ver-
haftet wurde, nachdem er man-arbei-
ter für den Widerstand gegen die nazis 
zu gewinnen versucht hatte. es folgten 
qualvolle Vernehmungen und die Ver-
urteilung zum tod. im Wikipedia-ein-
trag zu eugen nerdinger, der mit Wager 
zusammen die augsburger Widerstands-
gruppe 1933 gegründet hatte, heißt es, 
dass Wager seinen  Freund nicht belastet 
habe, weshalb dieser mit dreieinhalb 
Jahren gefängnis davongekommen sei. 
im august 1943 wurde Wager hingerich-
tet, im august 1944 wurde nerdingers 
zweites kind Winfried  geboren.

es steht so nirgends, aber es liegt auf 
der hand: dem  schweigen Wagers 
unter gestapo-Folter hat Winfried ner-
dinger sein leben zu verdanken. der 
bauhistoriker, der erst ein architektur- 
und dann ein kunstgeschichtsstudium 
abschloss, hat den nationalsozialismus   
in den mittelpunkt seiner Forschungen, 
ausstellungen und Publikationen ge-
rückt – aber erst spät. Promoviert mit 
einer arbeit über den bildhauer rudolf 
belling, erstellte er ein kritisches Werk-
verzeichnis von Walter gropius. das 
bauhaus und dessen Protagonisten 
blieben leitthemen in seinem Werk, 
der kunstschule hat er 2018  die dich-
teste und zugleich lesbarste gesamt-
darstellung gewidmet.

da war er schon emeritiert in seiner 
doppelrolle als lehrstuhlinhaber für 
geschichte der architektur und bau-
konstruktion an der technischen uni-
versität münchen und als leiter des 
architekturmuseums der tu, das er als 
keller-sammlung übernommen hatte 
und als elementaren bestandteil der 
prächtigen Pinakothek der moderne an 
seinen nachfolger übergeben konnte. 
Ohne die vorangegangenen epochema-
chenden ausstellungen  im münchner 
stadtmuseum wäre diese bauliche no-
bilitierung nicht denkbar gewesen. Zu 
ihnen zählten schauen zu münchner 
heroen wie leo von klenze und Fried-
rich von gärtner; mit der glorifizie-
rung insbesondere klenzes  war es da-
nach nicht mehr weit her.

mit dem sinn für große bögen und 
dem nötigen selbstbewusstsein ausge-
stattet,  beendete nerdinger seine kurato-
rentätigkeit in der Pinakothek  mit einer 
ausstellung über die globalgeschichte 
des architektenstandes. seine vielleicht 
wichtigste ausstellung sorgte 2010 für 
aufsehen in der immer noch bemerkens-
wert dogmatisch gesinnten deutschen 
architektenwelt: dass nerdinger darin 
rekonstruktionen unter gewissen bedin-
gungen für legitim erklärte, galt vielen 
als Verrat an vermeintlich universellen 
modernen gestaltungswerten.

nerdinger, fordernd gegen sich wie 
gegenüber seinen mitarbeitern, störte 
das nicht. er ist ein mann von grund-
sätzen, der konflikten nicht aus dem 
Weg geht und diese auch nicht durch 

diplomatische Formulierungen abzu-
mildern sucht. Wenn über das dritte 
reich verhandelt wird, gilt das ganz be-
sonders. das zeigte sich etwa, als er 
 seine kollegen Wolfgang Voigt und 
hartmut Frank scharf attackierte, weil 
sie  Paul schmitthenners Verstrickung 
in den nationalsozialismus milder 
 beurteilten als er.

es fügte sich, dass im Jahr von ner-
dingers emeritierung ein neuer direk-

tor des münchner ns-dokumentations-
zentrums gesucht wurde, das sich –  auf 
den Fundamenten der nsdaP-Partei-
zentrale – schon im bau befand. nerdin-
ger, der 1988 zu den initiatoren des über 
lange Zeit umstrittenen Projekts gehört 
hatte, übernahm 2012 die stelle der ur-
sprünglich berufenen gründungsdirek-
torin, die der sache nicht gewachsen 
war. die dauerausstellung konzipierte 
er  so, dass  alle potentiellen Fallstricke 
eines  täter-Orts vermieden wurden: er 
verzichtete auf authentische Objekte, 
um jegliche Ästhetisierung zu vermei-
den, und setzte stattdessen ausschließ-
lich auf die Vermittlung durch medien, 
durch dokumente, Fotos, Filme.

kaum war nerdinger 2018 als leiter 
des dokumentationszentrums ausge-
schieden, erreichte ihn der ruf für den 
nächsten rettungseinsatz. 2019 wurde er 
Präsident der bayerischen akademie der 
schönen künste. er folgte auf michael 
krüger und musste die trümmer der 
eher alt als ehrwürdig anmutenden insti-
tution beiseiteräumen, die sich in den 
auseinandersetzungen um siegfried 
mauser angehäuft hatten. den nächsten 
heftigen streit beschwor nerdinger bald 
selbst herauf. seine deutliche, sogar 
schroffe, aber keineswegs irrationale kri-
tik an der Corona-Politik und deren aus-
wirkungen auf künstler führte  zu aus-
tritten aus der akademie. er  ließ sich da-
von nicht beirren, sondern für eine 
zweite amtszeit bestätigen.  am heutigen 
samstag wird Winfried nerdinger acht-
zig Jahre alt. matthias aleXander

Der konstruktive Charme der Schroffheit
dem architekturhistoriker Winfried nerdinger zum achtzigsten geburtstag
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Abflug? Heute!  – Yuri (Andrea Fuorto) hat kaum Lebensziele, bis er den Clown Agostino trifft und mit ihm durchbrennt. Foto salzgeber

W enn ein Clown einen spaß 
macht, dann muss dafür oft
jemand einstecken. so wie 
beim kasperl und dem kro-

Film als Flammenzeichen: simone bozzellis 
langspieldebüt „Patagonia“ zeigt einen nichtsnutz, 

der völlig aus der Welt gefallen scheint. 

Das Begehren des Clowns 

das traurige ist, dass man niemanden 
so richtig für die marginalisierung, 
Funktionalisierung und bagatellisie-
rung der kunst zur Verantwortung zie-
hen kann. in diesem Prozess spielen so 
viele außerkünstlerische Faktoren mit; 
es gibt so viele möglichkeiten, freie Zeit 
angenehm herumzubringen, dass die 
beschäftigung mit kunst mindestens als 
anstrengungslos empfunden werden 
muss, sonst macht es kaum einer. Wenn 
es aber krass oder lustig oder politisch,
engagiert zugeht, dann geht das auch 
wieder: kunst, unter den richtigen Vor-
zeichen, mit Versteh-anleitung.

so könnte man denken, wenn man 
das Programmheft der diesjährigen aus-
gabe des berliner Festivals tanz im au-
gust liest. dann liegt es wiederum gar 
nicht so fern, Verantwortliche für die 
sinkende relevanz des zeitgenössischen 
tanzes benennen zu wollen. kuratoren-
modelle an deutschen theatern tragen 
sicher dazu bei, denn kaum eine Produk-
tion wird da mehr als zwei spielzeiten 
gezeigt, und die kontinuierliche Zusam-
menarbeit mit freien Choreographen ist 
nicht das Ziel. eher sind diese Compa-
nies karusselle, die Choreographen für 
eine runde mitfahren lassen, bevor sie 
wieder heruntergeschubst werden.

der tanz im august ist inzwischen 
auch so ein Fahrgeschäft. ein beispiel: 
das Festival koproduziert etwa ein Vier-
Personen-stück mit seinem eigenen 
spielort hebbel am ufer, den sophien-
sälen und dem essener PaCt Zollver-
ein. „boca Cova“ von michelle moura 
wird dann vielleicht zehnmal aufge-
führt, alle Orte zusammengerechnet. 
und das, obwohl es die dramatische Fra-
ge zu stellen behauptet, wie wir „For-
men des Zusammenlebens finden, die 
nicht auf rohstoff-ausbeutung beru-
hen“. über das vom 15. bis 31. august 
laufende Festival schreibt gastgeberin 
und hebbel-am-ufer-theaterdirektorin 
annemie Vanackere, es verwandele 
berlin „in einen internationalen ‚archi-
pel des tanzes‘“. es ist so interessant, 
dass jetzt auch auf der Faktenebene 
übertrieben werden darf: immer schön 
aufrunden. ihr tanzdramaturg ricardo 
Carmona, der das Festival zum zweiten 
mal leitet, spricht von einem „archipel 
der Verbundenheit“. seine aufzählung 

Das Tier in dir 
Wächst da was? das berliner Festival tanz im august 
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